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Nr. 118. 


Kaiſer Wilhelm +. 


Was in den letzten Tagen jedes deutſche 


Herz mit banger Sorge erfüllt, was jede Bruſt 


mit tiefem Schmerze bewegte, hat ſich leider er 
füllt. Kaiſer Wilhelm tft aus ſei⸗ 
nem Helden leben abberufen wor⸗ 
den zum tiefen Schmerze feines ganzen kö ig- 
lichen Hauſts, zum tiefen Schmerze des ganzen 
um feinen geliebten Kaiſer trauernden Volkes! 
War man nach den letzten Nachrichten aus Berlin 
auch auf das Schlimmſte vorbereitet, jo wirkte die 
Nachricht von dem erfolgten Ableben des Kaiſers 
doch in allen Ständen auf das erſchütterndſte! 
Es zeigte ſich hier ſo recht die tiefe, im Herzen 
eingewurzelte Liebe des Volkes zu feinem Kaiſer, 
das ſich trotz aller trüben Nachrichten von der 
plötzlichen Krankheit deſſelben die Hoffnung nicht 
hatte rauben laſſen wollen, die eiſerne Natur des 
Kaiſers werde wie ſchon ſo oft ſo auch dieſen 
Krankheitsanfall noch einmal glücklich über winden. 
Gott, der Herr hat es anders gewollt, er hat 
dem deulſchen Volke ſein Haupt und feinen Füh ; 
rer in einer ſchweren Zeit entriffen; in einer 
Zeit, in welcher nicht nur äußere Gefahren dem⸗ 
ſelben drohen, ſondern wo daſſelbe auch mit ban⸗ 
gem Herzen für ein anderes geliebtes Leben ſorgt. 
Des Herrn Wege ſind unerforſchlich, aber wir 
trauen ſeiner Führung, daß er unſer Vaterland 
auch durch dleſe nene ſchwere Prüfung hülfrelch 
hindurchleiten wird! 

Kaiſer Wilhelm if tobt. Der flegreiche 
Feldherr dreier großer Kriege, der Einiger 
Deutſchlands iſt nicht mehr! Aber mag der Tod, 
dem alles Irdiſche unterſteht, auch feine Beute 
fordern: Kater Wilhelm wird immer leben! Nie 


wird das deutſcht Volk feines geliebteſten Herr⸗ 


ſchers vergeſſen; nie es vergeſſen, daß er es war, 
welcher es aus der Uneinigkeit und Zerriſſenhelt 
zu einem feſtgefügten Ganzen, zur erſten Macht 
Emopas emporgeführt. Stets wird es eingedenk 
bleiben des Wiederherſtellers ſeiner Heere, des Lenkers 
feiner Schlachten, des erſten mächtigen deutſchen Kalſers 
nach einer langen Zeit der Schwäche und der 
Ohnmacht. Ebenſo ſehr aber wird es ſtets in 
Liebe des milden und friundlichen Herzens feines 
erſten Kaiſers gedenken; das Band, welches ſich 
zwiſchen Herrſcher und Volk von Herz zu Herzen 
ſchloß, wird unvergänglich bleiben. Alle die Zei- 
chen der Llebe und Verehrung, walche das Leben 
un eres verſlorbenen Kalſers mit jo reichem Kranze 
ſchmückten, werden auch ſeinen Tod überdauern. 
Allen den Tauſenden und aber Tauſenden, die 
ſich vor dem Palals drängten, nur um noch ein⸗ 
mal ihren geliebten Kaiſer zu ſehen, wird fein 
Bild auch fernerhin vor Augen und im Herzen 
ſchweben. Und ſo wird Kaiſer Wilhelm auch 
nach ſeinem Tode leben, er wird in uns leben, 
als das Sinnbild deut ſcher Einigkeit und Stärke, 
er wird in uns leben als der väterliche Freund 


und Herrſcher, mit dem fein ganzes Volk ſich wie 


zu einer Familie gehörend zuſammen fühlte. Er 
wird aber auch in uns leben als ein Vorbild 
von Pflichterfüllung und nis raſtender Thätigleit; 
denn nur durch dieſe Eigenſchaften iſt es unſerm 
Kaiſer gelungen, jo Großes zu erreichen. Und 


darum wollen wir bei aller Trauer um den Ent ⸗ 
ſchlafenen auch nicht muthlos werden und den 
Kopf hängen laſſen, ſondern feſt wie ein Mann 
zuſammenſtehen und auch der ſorgenſchweren Zeit 
die Stirne bieten. Denn nichts wäre weniger 
im Sinne des großen Entſchlafenen, der noch bis 
zum letzten Augenblick für das Wohl feines 
Volkes, für feine Bewehrung und ſeine Macht⸗ 
ſtellung ſorgte, als wenn wir, die zurückgelaſſen, 
nun kleinmüthig und verzagt werden wollten. 
Nein, auch als Vorbild unſerer Pflichterfüllung, 
als Vorbild unverzagten Mannesmuthes wird Kai⸗ 
ſer Wilhelm in uns leben. Ja, wir werden das 
Andenken an den großen Entſchlafenen am beften 
ehren, wenn wir unentwegt ganz in dem Sinne 
unjered verswigten Kaiſers an der Größe und 
dem Ruhme unſeres Vaterlandes unverzagt wei⸗ 
ter mitbauen helfen. 

Wir laſſen noch die über den Tod Seiner 
Majeſtät des Kaiſers eingegangenen Depeſchen 
folgen: 


Berlin, 9. März, 9 Uhr 25 Min. 
Folgendes Bulletin von 7 Uhr Morgens 
wird veröffentlicht: 


Nachdem geſtern Abend ein leichtes Auf⸗ 
flackern der Lebensäußerungen ſtattgefunden, 
hat während der Nacht der geſtern ſchon 
vorhandene Schwächezuſtand noch zugenom⸗ 
men und zur Zeit einen hohen Grad er⸗ 
reicht. 

v. Lauer. Leuthold. 


Berlin, 9. März. Der Kaiſer 
iſt um halb 9 Uhr verſtorben. 


Wilhelm I. (Friedrich Ludwig) wurde am 
22. März 1797 als zweiter Sohn Friedrich Wil ⸗ 
helms III. und der Königin Louiſe geboren. Am 
1. Januar 1807 in der Unglückszeit nach der 
Kataſtrophe von Jena wurde er zum Offizier er- 
nannt. Stine Ernennung zum Kapitän erfolgte 
1814 und erwarb er ſich am 26. Februar in 
dem Feldzug in Frankreich bei Bar-fur-Aube be ⸗ 
reits das Eiſerne Kreuz. Bei feiner am 8. Juni 
1815 erfolgten Konfirmation wurde er zum Ma⸗ 
jor befördert, am 1. Januar 1816 erhielt er 
das Kommando des Stettiner Garde Landwehr⸗ 
Bataillons, 1818 als Generalmajor das Kom- 
mando einer Garde ⸗Infanterie⸗Brigade, am 1. 
Mat 1820 den Oberbefehl über die 1. Garde⸗ 
Divifion und 1825 als General-Lleutesant die 
Führung des Gardekorps. Am 11. Juni 1829 
erfolgte die Vermählung mit der Prinzeſſin Au⸗ 
guſta von Sachſen Weimar, aus welcher Ehe am 
18. Oktober 1831 Prinz Friedrich Wilhelm und 
am 3. Dezember 1838 Prinzeſſin Luiſe (jetzige 
Großherzogin von Baden) hervorgingen. 1840 
erhielt er als präſumtiver Thronfolger ſeines 
Bruders Friedrich Wilhelm IV. den Titel „Prinz 
von Preußen“ und wurde bald darauf zum Ge- 
neral befördert. In Folge der Revolte im 
März 1848 mußte er für kurze Zeit nach Eng⸗ 
land flüchten, am 8. Juni 1849 erhielt er den 
Oberbefehl über die zur Bewältigung der ſüd⸗ 


deutſchen Revolution beſtimmten Truppen, deren 
Bewältigung ihm auch in kurze Zeit gelang, 
doch fiel er damals bereits einem Attentat zum 
Opfer, dem er jedoch glücklich entging. Im Ok- 
tober 1849 zum Militärgouverntur am Rheln 
und in Weſtfalen ernannt, nahm er feinen 
Wohnſitz in Koblenz. 1854 wurde er General- 
oberſt der Infanterie mit dem Rang eines Feld⸗ 
marſchalls und Gouverneurs der Feſtung Mainz. 
Am 23. Oktober 1857 trat er als Stellvertreter 
Friedrich Wilhelms IV. und am 7. Oktober 1858 
als Regent an die Spitze der Regierung. Am 
14. Oktober 1861 erfolgte das Attentat des 
Studenten Oskar Becker auf Seine Ma⸗ 
jeſtät in Baden- Baden. Am 18. Oktober 
1861 vor der Krönung. Es folgen dann die 
denkwürdigen Kriege von 1864, 1866 und 
1870 — 71, welche Sr. Majeſtät mit Racht den 
Titel „des Siegreichen“ verſchafften und durch 
wel e er zum angeſehenſten und mächligſten 
Monarchen Europa's wurde. Getrübt wurde die 
Stimmung wieder im Jahre 1878 durch die 
fluchwürdigen Attentate ines Hödel (11. Mai) 
und eines Nobiling (2. Juni), welches eine 
ſchwert Verletzung des Kaiſers zur Folge hatte. 
Die letzten Jahre der Regierung unſerts Kaiſers 
liegen noch in friſcher Erinnerung vor uns; 
war der politiſche Himmel auch oft getrübt, 
mochte im eigenen Lande auch manches die Miß⸗ 
ſtimmung Sr. Majeflät erregen, er bewährte ſich 
als Friedene fürſt, als gerechter und humaner 
Herrſcher, der auf die Liebe und Treue ſeines 
Volkes baute. Dieſe Liebe und Treue hat ſich 
glänzend bewährt bei den ſchweren Schickſals⸗ 
ſchlägen, von denen Se. Majeſtät in letzter Zeit 
betroffen und welche wesentlich dazu beigetragen 
haben mögen, daß der Tod ſo ſchnell erfolgte. 
# R x 
Berlin, 8. März. 

Während bis 5 Uhr Nachmittags der Zu⸗ 
ſtand des Kaiſers ſich wenig verändert hatte, trat 
um dieſe Zeit eine plötzliche Wendung zum 
Schlimmeren ein, die das Schlimmſte fürchten 
ließ. Um dieſe Zeit waren ſämmtliche in Berlin 
anweſende Mitglieder der kaiſerlichen Familie am 
Lager des Monarchen verſammelt. Der Puls 
hatte plötzlich ausgeſitzt, von der Wirkſamkeit der 
angewendeten üblichen Belebungsmittel hing es 
ab, ob ver Kaiſer dieſen Schwächeanfall überleben 
würde. In den Momenten, in welchen das Be⸗ 
wußtſein zurückkehrte, ſprach Hofprediger Koͤgel 
dem Kaiſer geiſtlichen Troſt zu. Für ſo unmit⸗ 
telbar bevorſtehend hielt man die Auflöſung, daß 
tine große Anzahl dem Hofe naheſtehender Per⸗ 
ſönlichkeiten durch Eilboten gerufen wurden, wie 
auch die dem Kaiſer beſonders naheſtehenden per⸗ 
ſönlichen Diener von der Gefahr benachrichtigt 
wurden. Um dieſe Zeit füllte ſich denn auch das 
Palais mit einer großen Anzahl Damen, die — 
ein ſchmerzlicher Anblick — der badiſchen Hof⸗ 
trauer wegen in tiefem Schwarz erſchienen, mit 
hohen Würdenträgern, die ſich zu Fürſt Bismarck 
geſellten, mit der Gensralität, die ſich um Gene⸗ 
ralfeldmarſchall Moltke gruppirte. In dem Durch- 
gange von der Behrenſtraße nach den Linden 
aber ſammelten ſich die Regimentsadjutanten, um 
die erwartete Trauerkunde nach den Kaſernen zu 
bringen. 


Rr 7 Ri 


Das war um 5 Uhr. Ein heiliger Ernſt 
auf dem weiten Umkreiſe des Palais. Mit einem 
Male fiderte die Nachricht durch, daß die Wider ⸗ 
ſtandefähigkeit des Kaiſers ſich auch diesmal ſiig 
reich bewieſen habe und daß der faſt verſtummte 
Schlag des Herzens ſich wiederfinde. Um 6 Uhr 
war denn auch die Lebenskraft ſoweit zurück. 
gekehrt, daß für die nächſten Stunden wenigſtens 
eine Kataſtrophe ausgeſchloſſen ſchien. Der Kaiſer 
erwachte auf kurze Momente aus feinem Halb- 
ſchlaf; während deſſelben nicht ganz frei von 
Schmerzenslauten, beſchäftigte ſich die wandernde 
Phantaſte hauplſächlich mit Staatsangelegenheiten. 
Wieder zu ſich gekommen, rief er Perſonen aus 
feiner Umgebung mit Namen, mit klarer Stimme 
Fragen an fie zu richten und ihnen die Hand zu 
reichen. Um dieſe Zeit konnte dem Kaiſer auch 
etwas Kaffee gereicht werden, der augenſcheinlich 
tine erfriſchende Wirkung ausübte. 

Fürſt Bismarck, der bisher ununterbrochen 
im Palais geweſen, konnte daſſelbe nun zunächſt 
verlaſſen. In der That hielt die augenblickliche 
Beſſerung auch an. Um 7 Uhr nahm der Kaiſer 
nicht nur etwas Bouillon, ſondern auch etwas 
Rum mit Ei, Erfriſchungen, die ihm ebenfalls 
gut thaten. Ein um dieſe Zelt veröffentlichtes 
Bulletin giebt von dieſer günſtigeren Wendung 
Nachricht. Auch Graf Mollke konnte ſich nun⸗ 
mehr auf kurze Zeit aus dem Palais entfernen. 

Von 7 Uhr an iſt die Beſſerung dann elne 
noch markantere geweſen. Der wtiedergekehrte 
Appetit des Kaiſers ermöglichte es, ihm etwas 
Suppe und ein wenig Champagner zu reichen, 
die ihm trefflich mundete. Bald darauf wurde 
der Kaiſer, der das Bitt auf kurze Zeit verließ, 
umgebettet. Seitdem ſchläft er bei ruhigen 
Athemzügen ungeſtört. Peinz und Prinzeſſin 
Wilhelm haben das Palais verlaſſen. Fürſt Bis⸗ 
mard, der um 9 Uhr noch einmal erſchten, ver⸗ 
weilte nur kurze Zeit. Im Vergleich zum Nach ⸗ 
mittag lag das Palais um 11 Uhr wie ver- 
ö det da. 

Um Mitternacht wurde gemeldet, daß die 
Beſſerunz im Zuſtande des Kaiſers fortzudauern 
ſcheint. 

Draußen auf der Straße hatte ſich indeſſen 
tine Volksmenge zuſammengefanden, deren Anzahl 
jeder Biſchreibung ſpottete. Trotz des ſturmge⸗ 
peitſchten Tages und des unaufhörlich hernieder⸗ 
fallenden Regens ſetzten ſich von Nachmittags 5 
Uhr an, als die ſchlimmen Nachrichten überall be- 
kannt geworden, die Maſſen in Bewegung nach 
dem Palais zu. Gegen 8 Uhr Abends müſſen 
es an Hunderttauſend geweſen ſein, dle din wei⸗ 
ten Platz am Opernhaus und die Linden jo füll⸗ 
ten, daß der Wagen verkehr unterbrochen werden 
mußte. Ein ſtarkes Aufgebot der Polizei hatte 
der großen Ergriffenhelt des Volkes und der all⸗ 
gemeinen Theilnahme gegenüber um fo leichtere 
Arbeit, die Ordnung aufrecht zu erhalten, als fie 
ſelbſt, dem Beweggrund dieſes Zuſammenſtrömens 
Rechnung tragend, ihres Amtes in zurückhaltend⸗ 
ſter Weiſe waltete. 


Zur Kennzeichnung der tiefen Erregung, 
welche die geſammte Bevölkerung der Stadt er- 
griffen hatte, müſſen die Gerüchte erwähnt wer⸗ 
den, welche ſchon gegen ſeichs Uhr Nachmittags 
mit größter Beſtimmthelt zirkulirten und den ge 
nau 10 Minuten nach 5 Uhr eingetretenen Tod 
des Kaiſers meldeten. Das von den Thürmen 
tönende Geläute der Glocken — veranlaßt durch 
die überall ſtattfindenden Bittgottesdienſte für den 
Kaiſer — wurde als Trauergeläute gedeutet, die 
einzelnen Trupps militäriſcher Mannſchaften, welche 
durch die Straßen zogen, ſollten bereits den Fah⸗ 
neneid geleiſtet haben. Zur Beſtärkung des, mit 
ſolcher Sicherheit auftretenden Gerüchts mußte ein 
Extrablatt dienen, welches, mie dürftig in Form 
und Inhalt, dieſe Gerüchte als beglaubigte That ⸗ 
ſachen verkündete; die weitere Verbreitung des 
Ertrablattes wurde durch die Beſchlagnahme ver⸗ 
hindert. Es war leine geringe Mühe, den An- 
ſturm derjenigen Aufgeregten abzuwehren, welche 
ſich über den wahren Sachverhalt Gewißheit ver- 
ſchaffen wollten. Je mihr die Zelt vorrückte, 
befto geneigter wurden die geängſtigten Gemüther, 
ruhigerer Betrachtung Raum und den wirklichen 
Thatſachen Gehör zu geben, die im Gegenſatze zu 
den Allarmnachrichten eine gewiſſe Beſſerung im 
Befſiaden dis kaiſerlichen Patienten konſtatirten. 
Und als Stunde auf Stunde verrann, ohne der 
bängſten Sorge das traurige Siegel der Beſtäti⸗ 
gung aufgedrückt zu haben, als von der Bereit- 
willigkeit des erhabenen Leidenden berichtet wurde, 
einige Nahrungs- und Stärkungsmittel zu ſich 
zu nehmen, lebte die Hoffnung wieder von Neuem 
auf und beruhigter ja) man der Nacht ent⸗ 
gegen. 

Das „B. T.“ meldet: 

Die Nachrichten, die wir um 10 Uhr an 
virſchledenen wohlinformirten Stellen eingeholt 
baben, lauteten noch günſtiger, als das nach 7 
Uhr ausgegebene Bulletin. Nach ruhigem Schlaf 
hat der hohe Patient einigen Appetit verſpürt, 
ein Glas Champagner, einige Auflern und einen 
Teller Suppe genofjen und war wieder in Schlaf 
verfallen. Der Puls zeigte 93 Schläge in der 
Minute. Die Aerzte waren von dieſem Zuſtand 
befriedigt und begannen einige Hoffnung zu 
ſchöpfen; für die Nacht hegten fie keine Be⸗ 
fürchtung. 


Vom Kronprinzen. 
Die gewaltige Erregung, welche die deutſche 


Reichs hauptſtadt in Folge der traurigen Nach- tionen und Vereine können ſich daun darüber Geist“. 
richten über das Befinden unſeree Kalſers durch äußern — jede Atußerung wird uns willkommen für die Kalferin, vie ſchmerzgebeugt an ihres Ge- anſchließe. 
zittert, klingt natürlich auch ia San Remo, dem f ſein, einer beſonderen Aufforderung dazu bebarf mahles Krankenlager figt; 
AUſyl unſeres Kronprinzen, mächtig nach. Seinem es nicht. 


Worte getreu, daß er bis zum letzten Athemzuge 
ſeine Kräfte dem Vaterlande zur Verfügung ſtelle, 
hat ſich der Kronprinz trotz feines ſchweren Lei- 
dens ohne Zaudern entſchloſſen, nach Berlin und 
an das Krankenbett ſeines theuren Vaters zu 
eilen. Berlin wird den edlen Fürſten den Um⸗ 
ſtänden entſprechend zwar nicht mit lautem Jubel, 
jedoch mit deſto innigeren Bezeugungen tiefer Ver⸗ 
ehrung und Liebe begrüßen. 

Es liegt dem „B. T.“ das folgende Tele ⸗ 
gramm vor: 

Der Riiſeplan hat eine Abänderung er- 
fahren. Der Kronprinz reift darelt von hier nach 
Berlin. 


Dent ſcher NReichstag. 
56. Plenarſitzung vom 8. März. 


Präſtdent v. Wedell⸗ Piesdorf er 
öffnet die Sitzung um 11 Uhr. 

Tagesordnung: 

Das Haus erledigt zunächſt die dritten Be⸗ 
rathungen des internationalen Vertrages zur Un⸗ 
terdrückung des Branntweinhandels unter den 
Nordſeeſiſchern auf hoher See vom 16. November 
1887 und des Freundſchaftsvertrages zwiſchen 
dem Reich und dem Freiſtaat Ekuador, genehmigte 
ohne Diskuſſion den Freundſchafts⸗, Handels, 
Schifffahrte⸗ und Konſularvertrag zwiſchen dem 
Reich und dem Freiſtaat Honduras, und ertheilte 
der Kaſſe der Oberrechnungskammer für das Etats⸗ 
jahr 1885 86 bezüglich desjenigen Theiles der 
Rechnung, welcher ſich auf die Reichs verwaltung 
bezieht, nebſt Ueberſicht der Reichs Ausgaben und 
-Einnahmen für das Etatsjahr 1886-87 De- 
charge. 

Es folgt der zwölfte Bericht der Kommiſſion 
für die Petitlonen. 


Eine Petition des Vereins gegen den Wucher 
im Saargebiet petitionirt um Erweiterung der 
reichsgeſetzlichen Vorſchriften zur Verhinderung des 
Wuchers. 

Die Kommiſſton beantragt, die Petition dem 
Reichskanzler zur Erwägung zu überweiſen. 

Abg. Borman (Reichsp.) befürwortet die 
Nothwendigkeit einer Erweiterung der reichs zeſetz⸗ 
lichen Vorſchriften über dieſe Materie, da ſich 
die bisherige Geſetzgebung als machtlos erwieſen 
habe. 

Abg. Schrader (freif): Ich bin damit 
einverſtanden, daß die Petition dem Reichskanzler 
zur Erwägung überwieſen werde, nur halte ich 
es für zu weitgehend, daß dieſe Erwägung nun 
grade in der von den Petenten angegebenen Rich 
tung erfolgen fol. Die geſetzliche Aufgabe dürfte 
ſich wohl leichter löſen laſſen, als man glaubt. 
Die Petition denkt an ganz beſtimmte Verhällniſſe, 
an Gegenden, in denen der Grundbeſitz ſtark 
parzellirt iſt; eine Regelung der ganzen Frage 
darf doch aber erfolgen nur unter Berückſichtigung 
der allgemeinen Verhältniſſe. Am beſten helfen 
kann man durch Anlage von landwirthſchaftlich en 
Genoſſenſchaften und durch Belehrung der Leute. 
Auch der Schulunterricht auf dem Lande, beſon⸗ 
ders der Fortbildungsunterricht müßte mehr die 
praktiſchen Verhältniſſe ins Auge faſſen. Nicht 
durch drakoniſche Geſetzgebung, ſondern durch Be⸗ 
lehrung des Volkes wird der Wucher zu be⸗ 
kämpfen fein. 

Abg. v. Helldorff (konſ.) erblickt die 
Urſache des landwirthſchaftlichen Nothſtandes viel⸗ 
fach in dem Wucher; ein energiſches Einſchreiten 
der Geſetzgebung ſei daher nothwendig, zum min⸗ 
deſten müßten für beſonders durch den Wucher 
heimgeſuchte Gegenden Spezlalgeſetze geſchaffen 
werden. 

Abg. v. Cuny (nat. lib.) erkennt mit dem 
Abg. Schrader die Nothwendigkeit der Belehrung 
des Volkes in dieſer Frage an, doch müſſe auch 
eine Virſchärfung der Beflimmungen gegen den 
Wucher eintreten. Zu wünſchen jet auch, daß bie 
Geſetzgebung weniger formaliſtiſch wäre, als bis⸗ 
her. Auch in dem Entwurf für das bürgerliche 
Geſetzbuch ſei gar ſehr die genügende Berück⸗ 
ſichtigung der wirthſchaftlichen Ver hältniſſe zu 
wünſchen. 

Hierauf wird die Diskuſſion geſchloſſen. 

Zur Geſchäftsordnung erklärt Abg. Dr. N 
Böckel, daß ihm durch den Schluß der Dis⸗ 
kuſſton das Wort abgeſchnitten ſel. (Heiterkeit.) 

Hierauf wird der Antrag der Kommiſſion 
angenommen. 

Es folgt die dritte Berathung des Etats. 

Abg. v. Mirbach (deutſchkonf.) erklärt, 
daß er aus Gründen, die nicht in der Geſchäfts⸗ 
lage des Hauſes liegen, in Uebereinſtimmung mit 
dem Abg. v. Kardorff auf die Diskuſſton allge⸗ 
meiner Fragen verzichte. 

Eine General⸗Diskuſſion findet nicht ſtatt. 

In der Spezial⸗Diskuſſion ſpricht der Abg. 
Struckmann den Wunſch aus, daß die Ent⸗ 
würfe der Alters- und Invaliden Verſorgung, 
ſowie des Genoſſenſchaftsgeſetzes vor der Bera⸗ 
thung im Haufe dem Publiſum zugänglich gemacht 
würden. 

Staateſekretär v. Bötticher: Ich be. 
dauere ungemein, daß der Reichstag diesmal noch 
nicht in die Berathung der Alters- und Invall⸗ 
den Verſorgung eintreten kann. Ich gebe jedoch 
zu bedenken, daß je ſorgſamer dieſer Entwurf 


ſchaftsgeſttzes werde ich, ſobald es thunlich iſt, 
veranlaſſen. 

Abg. Dr. Hammacher wünſcht Auskunft, 
wann eine Novelle zum Markenſchutz- und Pa 
tentgeſetz zu erworten if. 

Staatsſekretär v. Bötticher bofft, daß 
eine derartige Vorlage für die nächſte Seſſion 
möglich ſein werde, ſicher ſei es jedoch noch nicht. 

Beim Etat des Reichsheeres erklärt 

Abg. Rickert, daß ſeine politiſchen Freunde 
einen Antrag betreffend die Militärgerichtsbarkeit 
über ausgeſchiedene Offiziere, ſowie eine Be⸗ 
ſprechung des Falles Hintze beabſichtigt hätten, 
daß ſte aber unter den gegenwärtigen Verhält⸗ 
niſſen darauf verzichteten und die Erledigung 
bis zur nächſten Seſſton vertagten. 

Auf eine Beſchwerde des Abg. Sabor 
(Sozialdemokrat) über den ungleichen Verdienſt 
der als Reſerviſten eingezogenen Oekonomiehand⸗ 
werker erwidert 

Kriegs miniſter Bronſart von Schel⸗ 
lendorff, daß die Einnahmen der betreffen⸗ 
den Handwerker lediglich von ihrem größeren 
Fleiße abhängen. 

Beim Etat der Juſtizverwaltung beantragt 
Abg. Kulemann, die Regierungen um Vor⸗ 
legung eines Entwurfes, zu erſuchen, betreffend 
vie Reviſton des Gerichtskoſtengeſetzes in Verbin 
dung mit einer Aenderung der Gebührenordnung 
für Rechtsanwälte. 

Der Antrag wird debattelos angenommen. 

Abg. Menzer (deutſchkonſ.) beantragte 
tine Reſolution, worin die Regierungen baldigſt 
um eine Erhöhung des Eingangszolles auf aus- 
ländiſche Tabake erſucht werden. 

Die Abgg. Rickert und Dr. Miquel 
bitten mit Rückſicht auf die Stimmung des Hau 
ſes und auf die Geſammtlage, doch jetzt von 
allen Anträgen abzuſehen. 

Abg. Menzer zieht hierauf ſeinen Antrag 
zurück. 

Mehrere zum Etat der Verbrauchsſtenern 
eingegangene Petitionen betr. Erhöhung der Ein- 
fuhrzölle für ausländiſchen Tabak und Kreditirung 
der Tabakſteuer ſowie die Kontingentirung werden 
dem Reich: kanzler zur Erwägung überwieſen. 

Die Reſolution betr. Auftelung von Unter⸗ 
ſuchungen über die Wirkſamkeit der Oelzoll⸗Poſt⸗ 
tionen wird mit 111 gegen 102 Stimmen an- 
genommen. 

Der Reſt des Etats wird unverändert ge- 
nehmigt. 

Präſident: Ich ſchlage Ihnen vor, dle 
Abſtimmung über das Etats geſetz noch auszuſet in 
und uns jetzt zu vertagen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Freitag 11 Uhr. 

Tagesordnung: Dritte Leſung kleiner Vor⸗ 
lagen, Nachtragsetat, Petitionen. 


Deutfblamd. 


Berlin, 8. März. 

— Im Dom wie in den übrigen Kirchen 
Birlins fanden geſtern Abend um 6 Uhr für Se. 
Majeſtät den Kalſer Bittgottesdienſte ſtatt. Eine 
ganze Stunde hindurch luden die Glocken zum 
Gebet. Der Choral: „Ach bleib mit deiner 
Gnade“ leitete im Dom den Gottesdienſt ein. 
Mit wahrer Inbrunſt ſtimmte die Gemeinde in 
den Giſang sin. Hofprediger Bayer verlas mit 
weithin ſchallender Stimme die Worte des 31. 
Pjalms: Wer unter dem Schirme des Höchſten 
ſitzet u. ſ. w., worauf die inzwiſchen auf viele 
Hunderte ange wachſe ne Gemeinde den Choral: „O 
Haupt voll Blut und Wunden“ ſang. Nachdem 
hierauf der Geiſtliche das 5. Kapitel aus Jalo- 
bus verleſen und die Gemeinde den Choral: „Wer 
nur den lieben Gott läßt walten“ geſungen hatte, 
nahm Hofprediger Biyer das Wort zum Gebet: 

„Barmherziger Gott, wir haben hier Deine 
Vorhöfe aufgeſucht, um Gebet und Fürbitte ein⸗ 
zulegen für unſeren theutren Kaiſer, der, menſch⸗ 
lich gerechnet, im Sterben liegt. Barmherziger 
Gott, gie) uns die Kraft des Gebets, daß wir 
zu Dir kommen und für den theuren Greis da 
auf ſelnem Sterbelager zu Dir hinaufrufen. So 
large er konnte, hat er mit uns im Hauſe des 
Herrn Dein Angeſicht aufgeſucht; vor allen großen 
Erelgulſſen feines Lebens hat er ſich im Gebet 
Dir zugewandt, jetzt wollen wir es für ihn thun. 
Herr, wir bitten Dich: nicht, wie wir wollen, 
ſondern wie Du willſt, und wenn es nicht anders 
fein kaun, jo flehen wir Dich von Herzensgrunde: 
gleb unſerem Kaiſer das Gebet ins Herz: „Herr, 
laß Deinen Diener in Frieden fahren, denn meine 
Augen haben den Heiland geſehen“. Du biſt mit 
ihm gewiſen von den Tagen der Jugend bis zum 
Alter, Du haſt ihn getragen wie auf Adlers 
Flügeln, haft ihn behütet in böſen Zeiten, nun 
lege Du, Jeſus Chriſtus, ſelber Deine Hand unter 
ſein Sterbekiſſen, der Du auch für ihn geſtorben 
biſt. Wir bitten mit Deisen eigenen Worten: 
„Dein Wille geſchehe wie im Himmel, alſo auch 
auf Erden!“ 


Wir fühlen, wie Deine Hand auf jeſtät des Kaiſers Wilhelm eingegangen. 


dem Gemahl wenigſtens noch in der Sterbeſtund 
nahe zu ſeln. Tröſte euch die Kinder des Kaiſers, 
den Sohn dort in der Ferne, um den unſer Land 
ſo bangt, tröſte ſeine Tochter, die ſelbſt vor wenig 
Tagen an dem Sorge ihres hoffnungsvollen Soh⸗ 
nes geſtanden, der jo jäh aus dem Leben ge 
riſſen. Wir Menſchen können hier nicht tröſten, 
Du allein kannſt es, darum biſt Du unſere Zu⸗ 
flucht, nimm uns Alle in Deinen barmherzzen 
Schutz, Amen.“ 

Geſang ſchloß dann die ernſte Feier In 
der Marienkirche ſprach Profeſſor Scholz, in der 
Nikolaikirche Prediger Schmitz, in der Peueſlirche 
Propſt Freiherr v. d. Goltz. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 9. März. Ueber das Vermögen 
des Kaufmanns A. Back, in Firma A. Back 
& Ko, hlerſelbſt, iſt geſtern das Konkursverfahren 
eröffnet. Der Kaufmann E. Strömer iſt zum 
Konkursverwalter ernannt. 

— Im Zirkus Schumann fand die 
neue Ballet⸗Pantomime „Salvator Roſa“, welche 
geſtern zum erſten Male zur Aufführung gelangte, 
ſehr günſtige Aufnahme, beſonders die 2. Abthei⸗ 
lung — Kampf im Hohlwege — war ſehr ge- 
lungen. Vie Ballsteinlagen waren prächtig ar- 
rangirt, ebenſo die Modellſcene der letzten Ab⸗ 
theilung. Morgen Sonnabend, findet eine Extra ; 
Vorſtellung zum Benefiz der 4 Gebr. Goz gin i 
ſtatt und wird in derſelben die Ausſtattungs⸗ 
pantomime „Klerpatra“ zur letzten Aufführung 
gelangen. Der Zirkus weilt nur noch bis zum 
19. d. M. in unſerer Stadt. 


Aus den Provinzen. 

Greifswald, 6. März. Dis Beſtre⸗ 
bungen, welche in neuerer Zeit an der preufi- 
ſchen Oſtſeeküſte hervorgetreten find, um eine Ber- 
ſicherung des Eigenthums der Küſten⸗ und See⸗ 
ſiſcher gegen Beſchädigungen, gegen Sturm und 
ſonſtige Unfälle herbeizuführen, und welche bisher 
einen praktiſchen Erfolg nur im Kreiſe Greifs 
wald durch den durch die energiſchen Bemühungen 
des Herrn Landraths Grafen Bahr ins Leben ge- 
rufenen Kreis-Verſicherungs⸗Verein gehabt haben, 
treten nun auch in den anderen Küſtenſtaaten 
hervor. Wie bereits vor einiger Zeit mitgetheilt, 
batte ſich ein öſterreichiſches Fiſcherei Komitee in 
Trieſt hierher gewandt, um ſich die hier beſchloſſe⸗ 
nen Statuten und Verſtcherungsbedingungen mit- 
theilen zu laſſen. Neuerdings hat nun auch ein 
Mitglied des in Kopenhagen gebildeten Komitees 
für die Errichtung von Fiſcherei⸗Verſicherungs⸗ 
Vereinen hierher die Bitte gerichtet, ihm gleich⸗ 
falls das bezügliche Aktenmaterial ꝛc. zugänglich 
zu machen, welchem Wunſche natürlich bereit willigſt 
entſprochen worden iſt. — Uebrigens wird auch 
in unſerer nächſten Nähe die Wichtigkeit des Ver⸗ 


ſicherungsweſens für die Fiſcher mehr und mehr 


erkannt, da uns von der Inſel Rügen (Put⸗ 
bus) Beſtrebungen aus privaten Kreiſen be⸗ 
kannt geworben find, welche nach dem Bor- 
bilde des Greifswalder Verſicherungs Vereins 
auch dort die Einführung von Verſicherungs⸗Ber⸗ 
einen bezwecken. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Bad Oeynhauſen. (Wandelwege der 
Liebe.) Ein hieſiger 24jähriger Bürgersſohn ver ⸗ 
lobte ſich kürzlich mit einem hübſchen jungen Mäd⸗ 
chen. Bei den täglichen Beſuchen, die er ſeiner 
Braut machte, gewann er durch ſein freundliches 
Weſen auch die ganze Gunft jeiner künftigen 
Schwiegermutter, einer 60 jährigen, begüterten 
Wittwe, die mit der ihr eigenen ſchneidigen 
Energie dem Freiersmann ſchließlich kurzweg den 
Vorſchlag machte, die Tochter fahren zu laſſen 
und fir, die Mutter, zu nehmen. Natüklich gab 
es nun eine Zeit lang Seufzer, Vorwürfe, In⸗ 
triguen aller Art; aber dis 60,000 M. der wür⸗ 
digen alten Dame gaben den Aueſchlag. Am 
Sonntag fand, nachdem die Tochter unter heißen 
Thränen den Verlobungsring zurückgegeben, das 
kirchliche Aufgebot der Sechzigfährigen mit dem 
jungen Burſchen ſtatt. Der Standesamtskaſten, 
in welchem die der Welt die Verlobung melden e 
Urkunde aushängt, war kürzlich des Abends zu 
Ehren dieſes wunderſamen Ereiguſſſes von freund- 
lichen Händen feſtlich illuminirt worden. 


Verantwortlicher Redakteur W. Sievers in Stetiin 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Rom, 8. März Senat. Senator Roſſt 
erinnert daran, daß der Senat vertagt geweſen 
ſel, als die betrübenden Nachrichten über das Be⸗ 
finden Sr. k. und k. Hoheit des deutſchen Kron⸗ 
prinzen einliefen, der Senat habe daher noch keine 
Gelegenheit gehabt, jeine Gefühle und Wünſche 
für den Kronprinzen und das deutſche Kaſſerhaus 
zum Aasdruck zu bringen. Haute jeien auch er- 
regende Nachrichten über das Befinden * 7770 

r je 


uns allen ſchwer liegt, da iſt das unſere einzige überzeugt, daß er den Wünſchen aller Senate 
Zuflucht, daß wir Dich aufſuchen können, der Du] mitglieder Ausdruck gebe, wenn er beantrage, daß 
ja das Seufzen der Menſchenbruſt kennſt, und der Präſtdent des Senats den Mitgliedern des 
der Du ale menſchlichen Gebete erhöreſt, jo höre] deutſchen Kaiſerhauſes die lebhafte Antheilnahme 
uns denn, ſende einen Deiner Engel an das] des Senats für das jo koſtbare Leben und die 


Lager unjerss Kaiſers. 


Wenn feine Augen nicht innigſten Wünſche für Wiedergeneſung telegraphiſch 


vorbereitet wird, deſto leichter ſeine Berathung mehr ſeden können, jo ſtehe Du ihm vor der ausſpreche. Der Finauzminiſter erklärte, die Me- 


hier im Hauſe verlaufen wird. 


Ich bin auch ſehr Stele, wenn feine Ohren nicht mehr hören können, gierung ſchließt ſich in vollem Maße dem Antrages 


gern bereit, die Veröffentlichung dieſes Etatsent- ‚jo rede Du wit ihm und laß fein letztes Flehen Roſſi's an, es gereicht derſelben zu großer Be⸗ 


wurfs zu befürworten. 


es war ja von jeher angenommen. 
Auch die Veröffentlichung des Genoſſen- ihr Herzens wunſch, noch fo lange zu leben, um daß er dem Antrags ſofort entſprechen werde. 


Die einzelnen Korpora- ſein „Herr, in Deine Hände befehle ich meinen friedigung, daß fi der Senat den bereits von 
Und dann bitten wir Dich um Troſt der Kammer ausgeſprochenen bezüglichen Wünſchen 
Der Antrag Roſſi's wurde einſtimmig 
Der Präſident des Senats erklärte, 


* rr a wirt . 
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4 Der Prinzeſſenthurm. 
Novall: von A. v. Limburg. 
24 


„Ach ia, Tante Eltſabeth! Erbarme Du Dich 
doch meiler! Papa hat das Vergnügen der Ge⸗ 
ſellſchaft bon dret Damen, während ich mit Karl 
fürlieb nebmen muß, der ſonſt auch bier bleiben 
könnte. Perſuche es nur einmal; es fährt ſich 
wirklich reizend in meinem Kab!“ 

„Spott t ihr nur immer zu,“ rief die Baro- 
nee, freunblid auf den Scherz eingehend, „ich 
Pe much bier ſehr behaglich, und keine Macht 

der könnte mich bewegen, ein ſolch' ab⸗ 
jagenliches gefährliches Fuhrwerk zu beſteigen. 

Es war eine köſtliche Fahrt! — der herrliche 
Sommermorgen und dazu ein wunderſchöner Weg, 
da die wohl chauſſirte Straße faſt fortgeſetzt durch 
einen prachtvollen Hochwald führte. 


Man hatte mit wehreren benachbarten Guts⸗ 
beſißerfamilten und einigen Offizieren verabrebet, 
Zgiemeluſchaftlich in H. das Diner einzunehmen. 

Da hierzu aber eine ziemlich ſpäte Stunde au⸗ 
cen, war, jo wollten unſere Freunde in einem 
einſam und hübsch, etwa auf der Hälfte des We⸗ 
ges gelegen Chanſſeehauſe frühſtücken. Die 
Pferde wuden aus geſpannt und die Geſellſchaft 
0 ſuchte 2 un Walde ein paſſendes Plätzchen, auf 
N dem cash einige Sipe hergerichtet wurden. Die 
iner trugen die verſchiedenen Beftanttheile 
eines vortrefflichen kalten Frühſtücks herbei, das 
Fräulein Eltſabeth in ihrer bekannten Umſicht 
hatte einpacken laſſen, und bald waren Alle da- 
mit beſchäftigt, demſelben Ehre anzuthun. Der 
Freiherr behauptete, daß as ihm lange nicht jo 
gut geſchmeckt habs, als hier mitten im Grünen; 
ia er war überhaupt von unerſchöpflichem Humor 
und nedte und ſcherzte ohne Ende. 
Alle waren einig darüber, daß es eine reizende 
Vit qemrifen jet, dieſe Fahrt zu unternehmen. 


* 


a 


ſehr begreiflichen Druckt geſtarden hatte, gewann darauf achten wilch überwältigenden Eindruck 


bei der ihr eigenen Leichtlebigkeit nach und nach 
ihre gewöhnliche Hetterkelt zurück. 


Es wurde darauf angeſloßen, daß bie hübjche 
Partie ſo ſchön endigen möge, als ſie begonnen 
habe, und der Freiherr ſchlug vor, auf das Wohl 
des Schutzheiligen dieſes Tages zu trinken, da⸗ 
mit alles gut verlaufen möge. 

„Nein, das widerſtrebt mir,“ ſagte die Baro⸗ 
nefje in ihrer freundlichen, aber entſchledenen 
Weiſe. „Es if der Johannis tag heute; wir ha⸗ 
ben den visrundzwanzigſten Juni. Ich ſchlage 
vor, die Abweſenden leben zu laſſen und damit 
hauptſächlich Tante Riigere bach.“ 


Der Toaſt fand allgemeinen Beifall; die Glä 
fer klangen hell an einander. Beim Anſtoßen 
wurden einige Tropfen Wein auf Eva's Kleid 
aus hellblauem Barege verſchüttet, und beſorgt 
um ihre ſchöne Toilette, wollte fie nach dem 
Wirthshauſe gehen, um zu verſuchen, mit kaltem 
Waſſer den Schaden zu kuriren. 


„Sehen Sie, liebe Eva,“ ſagte die ſtets prak⸗ 
tiſche Baroneſſe „deshalb iſt es rathſamer für 
junge Damen, bei ſolchen Gelegenheiten ſtets 
Waſchkleider zu wählen.“ 


Der Freiherr hatte ſein Zigarren⸗Etui in der 
Wagentaſche vergeſſen, und da das Früßſtück 
mittlerweile beendet war, und man doch bald 
wieder aufbrechen wollte, jo begleitete er das 
junge Mädchen nach dem Hauſe, indem er 
den Zurückbleibenden empfahl, nicht lange zu 
zögern. 

Fräulein Eliſabeih erwartete noch die Diener 
zum Wegräumen der Sachen und ertheilte einige 
Aufträge wegen des Einpackens derſelben. Dann 
wurde der Rückweg angetreten; die Baroneſſe 
hatte plaudernd den Arm ihres Neffen genommen 
und erzählte eben davon, wie die Valentine in 
den „Hugenotten“ ſtets die Forospartie der 
Schröder Devrient geweſen ſei, und wie fahr diese 


es verſtände, oft mit Kleinigkelten den größten 
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is mache, wenn im vierten Akt, in dem Moment, 
wo Valentine ſich vor die Thüre wirft, um 
Raoul am Fortgehen zu hindern, bii dieſer Be⸗ 
wegung mit e nem Male das berühmte Haar der 
Devrient ſich auflöſe, die ganze Geſtalt wie mit 
tinem Mantel überfluthend. 

Die biiden jungen Leute hörten mit Intereſſe 
zu; auf ein Mal gewahrte Lory am Wege meh ⸗ 
zere wilde Roſenbüſche, welche über und über mit 
Blüthen bedeckt waren. Sie liebte dieſe blaß⸗ 
rothen Blumen mit ihrem feinen, eigenthümlichen 
Wohlgeruch ſehr und blieb zurück, um ſich einen 
Strauß davon zu pflücken, während die beiden 
Andern ihren Weg fortſetzten, ohne ſich weiter 
umzuſehen. 

Lory hatte ſchon ein ganz hübſches Bouquet 
geſammelt, als fie ziemlich hoch hinauf noch einen 
beſonders voll blühenden Zweig bemerkte; fie bog 
die Büſche fo viel als möglich von einander und 
ſtreckte ſich auf den Fußſpitzen in die Höhe, um 
das Gewünſchte zu erreichen; dabei verloren die 
Zweige aber den Halt, ſchnellten wieder zurück 
und verſtrickten ſich mit ihrer Unmenge von Dor⸗ 
nen in dem feinen Mull ihres weißen Kleides 
und den reichen Balencienner Spitzen, die bas- 
ſelbe garntrten. Eine lange Ranke batte ſich 
ſogar in ihren Haarflechten und den Kanten ihrer 
Halskrauſe feſtgehakt, ſo daß ſie den Kopf nicht 
wenden konnte, ohne ſich an den Dornen wund 
zu ritzen; ſte war buchſtäblich eine Gefangene, 
und wenn ſie glaubte, einen Zweig glücklich ge⸗ 
löſt zu haben, jo ſaß fie auf einer andern Stelle 
wieder um ſo feſter. 

Mittlerweile war die Baroneſſe mit ihrem 
Neffen beinahe an dem Wirthshauſe argelangt, 
als fie bemerkte, daß Lory ihnen nicht folge. 

„Mein lieber Clamor,“ ſagte fie, „Du könn⸗ 
teſt nachſehen, wo Lorp bleibt, damit wir beim 
Wiiterfahren nicht auf fie warten müſſen. Ich 
will unterdeſſen in das Haus zu der Wirthin ge- 
ben, um mir unſern Honigvorrath zu beſtellen. 
In der Schweiz bekommt man ihn laum ſchöner 


Clamor ging den Weg zurück, anfangs lang⸗ 
ſam, faſt widerwillig, dann aber aun willkürlich 
raſcher fortſchrtitend, dis er die letzten Schritte 
faſt im Fluge z rücklegte, als er ſah, in welcher 
Situation die junge Dame ſich befand. Ihre 
Lage war nicht angenehm, aber das Bild, welches 
fie darbot, um jo anziehender. Die zarte, weiß⸗ 
gekleidete Mädchengeſtalt, feſt umſtrickt von einem 
blühenden Roſengebüſch, hätte einem Maler den 
lieblichſten Bor wurf zu einem modernen Dorn- 
röschen gegeben. 

Clamor beeilte ſich, ihr zu helfen, und ſuchte 
vor allen Dingen Kopf und Hals zu befreien. 
Er mußte, um aus dem Haar und der Spitzen⸗ 
krauſe die Dornen zu löſen, ihre ſchweren, glän⸗ 
zenden Flechten in die Hand nehmen, und fo bie- 
kret er auch dabei verfuhr, es ging doch nicht, 
ohne daß er ihren ſchlanken, weißen Hals oder 
die kleinen roſtgen Ohren ſtreifte. 

Für Clamor hätte der Vorfall mit jeder am- 
dern jungen Dame zu einer jener pikanten Epi⸗ 
ſoden fi geſtaltet, melde den Landpartien bis- 
weilen einen beſondern Reiz verleihen; aber die⸗ 
ſem eruſten, zurückhaltenden Mädchen gegenüber, 
bei dem er ſtets das Gefühl hatte, ihr zu miß⸗ 
fallen, gerieth er in eine Verwirrung, die etwas 
ganz Neues für ihn war. 


Lory ſelbſt, obgleich in peinvollſter Brilrgen- 
heit, bot alles auf, um unbefangen zu ſcheiren; 
aber Clamor war ihr zu nahe, um nicht doch an 
dem raſchern Athemholen, an dem leiſen Zittern 
ihrer Hände zu ſahen, daß ihre kühle Ruhe fie 
verlaſſen hatte. Sie riß ſich in ſiebernder Haft 
die feinen Finger wund, um nur raſcher er öͤſt 
zu werden. Weder dem Einen noch dem An- 
dern dieſer beiden fo gut geſchulten Salonmenſchen 
fand ein Scherz oder etwas dem Aahnliches zu 
Gebot-, um über das Peinlich: der Sitnation 
fortzupelfen. 

Nur einzelne, ganz auf die Sache ſich bgzte⸗ 
hende Redensarten wurden gewechſelt, wie: 
„Wenn Sie die Güte haben wollten, den Kopf 
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Direktor Lewetzki’g ftatfl. tonzeff. ADIENFIENtER- 
Kurſus. — Bewährte Lehrkräfte mit facult. doc. für 
5 Prima — Berlm, Schützenſtraße 49/50. 


Bücher-Ankauf. 


Bücher-Sammlungen, Bibliotheken und einzelne 
Werke zu höchsten Baarpreisen. Kata- 
loge meines Autiquariais gratis. 

L. M. Glogau, 23 Burstah, Hamburg. 


Mur reel ll 2 
Eine kl. Landwirthſchaft von 40 Mrg mit maſſiven 
en (Haus ſehr geräumig) in einem Dorfe direkt 
8 — hauptſächlich für einen Gaſtwirth 
S im Dorfe noch kein derartiges Geſchäft iſt, 
ich — 1500 Thalern Anzahlung zu verkaufen oder 
auf mehrere Jahre zu verpachten; auch eignet ſich dies 
GSrundſtück wegen der ſchönen Kellerräumlichkeiten für 
Molkerei wu Holläuderei 
II. Ele i in Anklam, Neuermarkt 577. 


— eu Te 7T 
Güter, ae jeder, Bröße, be, Hotels, 
ande leber Art iucht fur 30 ‚Mühlen, Grund⸗ 


* Wenn 
wer in, — 2 


hr. 
redigt a und Abendmahl. 
herr Prediger Dr. Scipio um 2 Uhr. 
Herr Prediger = Lülmann um 5 Uhr. 
der ge ri 
derr Konfſtoriakrath ilhelmi 9 Uhr. 
tlitär⸗Gottesdieng.) 


err Paſtor Friedrichs um 10%, Uhr. 

(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Male 3 um 2 Uhr. 

In der Pete ey Pauls⸗Kirche: 
Herr Paſtor Fürer um 


Uhr. 
(Nach der Pre Beichte und Abendmahl.) 
Derr van Fürer um 2 U 
Miſtwoch Abend 6 Uhr Paſſions⸗Predigt: 
Herr Paſtor Fürer 
der ede: 
Derr 2 e um 10 Uhr. 
. Prüfung be 3 
err Paſtor H 
Jo N ieh e le (Renfiads); 
er 
aubſtummen⸗Anſtalt (Eliſabethſtraße 2 
err e Erdmann um 10 Uhr. ’ eh 
ex Intheriichen Rede (Neuſtadt): 


Fan 22 Raser 8 80 man — ER Uhr. 
In Zorusy ee ae Bot Be Jugend). 
dar Raſtor Brandt um 10 um 


uhtr 


Mittwoch Abend 7%, Paſſions⸗Gottesdienſt: 
Herr Paſtor Deicke. 


Rades 4 Uhr ae ie — 128 
2 b fle bal ent. naeh e gn, 
8 U 
r 


he ae 
Her Beichtſtuhl ift am Sonnabend von 6 Uhr Abende 
nd Sonntag Morgen von 7 Uhr an ged 


en. 


ffnet. 
Im Seem eemannsheim (Krautmarkt 2): 
Dienſtag Abend 8 ¼ Uhr Predigt und Gottesdienſt: 
Herr Paſtor Thimm 


Sonntag Abend 7 —— Verſammlung des Enthaltſamkeits · 
Nice 5 a Goran, vr. 9 — 
Nichtm er eingeladen en. en Vo 
hält Herr Prediger Mans. BG 


Dr. Huth’s 
Burber - Institut, 


Gharlotteuburg b. Berlin, Bismark-Str. 11% 
Die Zöglinge besuchen das 3 iner 
unrund eee un. A. 
(Prospekte und Referenzen tu der Anstalt.) 


eniscohhwle,|d. 1—5 Ihr. 


200 Schnittmuſtern 
obe und 


Y. SOENNECKEN's 
BRIEF ORDNER 


übertreffen alle and. Registratoren. Preis nur M. 1, 25. 
U. A. benutzen: Carl Fraenkel, Berlin, 100; H. 
Petersen & Co-, Hamburg, 73; Gebr. Stollwerk. 
Köln, 62; Volksbank, ber wre 89 u. s. W. 

In jeder Schreibwhälg. vorrä Preisl. frei. 
E.SOENNECKEN’s VERLAG, BONN, Berlin-Leipzig. 


Das Wunderbuch 


(6. u. 7. Buch Mofis), enth. Geheimniſſe früherer Zeiten, 
- das volift. fiebenmal verjiegelte Buch, verſendet für 
A . Jacobs, Buchhandlung, Magdeburg 


Friedrichſtr. 88. Berlin Febr. 88, 


Bestauramt Flory, vorm. Olbrich, 
ganz in der Nähe der Linden gelegen. Alt 1 
Küche mit civil. Preiſen. Diner von 1.4 50 5 
Feine Weine. Nürnberger Bier — 


Wagner). Pſchorrbrän. Vornehmſter Verrehr. 
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Ihnen weh zu thun oder die Spitzen zu zer⸗ 
reißen. Dann: „Mein Gott, nun ſtitze ich 
bier wieder mit dem Bolant meines Aermels 
feſt!“ 

Endlich war «3 vollbracht — das letzte Dor ⸗ 
neureis glücklich entfernt, als auch der Freiherr 
und ſeine Schweſter eintrafen. Sie waren zu- 
rückgekommen. weil ſte nicht begreifen konnten, 
weshalb Lory, deren ſonſtige Rückſichtnahme fie 
kannten, in dieſem Augenblicke ſo lange auf ſich 
warten ließ, und warum auch Clamor nicht 
wiederkam. 

Mit dem Eiſcheinen dritter Perſonen war 
ſogliich der Bann aufgehoben, unter welchem 
die beiden jungen Leute geſtanden hatten — 
die geſellſchaftliche Routine trat wieder in ihre 
Rechte. 

„Ich bin Ihnen zu größtem Dank verpflichtet 
für Ihre Hülfe!“ ſagte Lory. „Clamor hat 
mich, wandte fie ſich erläuternd an die Uebri⸗ 
ger, „buchſtäblich wie Abſalon mit den Zöpfen 
dier an dieſen Heckenroſen hängend gefunden und 
mit eigener Schmerzen gefahr erlöſt; die Dornen⸗ 
büſche haben arge Strafe dafür geübt, daß ich 
fie plündern wollte!“ 


Ein ſehr gut erhaltenes Pianino mit ſchönem Ton iſt 
preiswerth zu verkaufen Kirchplatz 3, 3 Tr. links. 


1 Billiger Gelegenheitskauf 


für Cigarren-Konsumenten 


= in nachſtehenden Marken: 

* 

o per 100 Stück 2,— 

2 Sumatra „ 100 „ 250 

8 Braſil „ 5 „ Be 
Bra 1 1 . * * „ 

ri 1 „ „ 

8 ff. Sumat.⸗Felly Havana „ 100 „ 34,50 
Sumatra⸗ Havana „ 100 „ 5,50-6,— 
ff Cuba⸗Orig.⸗Packun 100 „ 8,50 

＋ Manilla, 200 St⸗Pack. 00 „ 9. 


* 2 * 
2BVerſchiedene Import⸗Märten offektre bet fireng 
ag reeller Bedienung Verſandt nicht unter 100 Stück 

gegen Nachnahme; Nichtkonvenirendes auf meine 
“x Koſten zurück. 

ür Tabakraucher empfehle ich noch meinen 

vorzüglichen amerikan. Pfeifentabak A Pfd. 30 . 


Mönsterfanötgeihäft b. H. Dimmer, 

NMürſtenwalde bei Berlin. N. 
Velozipedfabrit 
Frankenburger 
& Ottenstein, 


Nürnberg. 
iſtungsfä Fabrik von Veloztpeden äller Ari 
ee Bense bon Habt — Aubehör 

Dampfbetrieb, Vernicklungs⸗ u. Emaillir⸗ 


Anſtalt. 
Tüchtige Vertreter geſucht. 


Apfelwein, 


ekeltert aus dem feinften Obfte einer Gegend, deren 

ichs vorzagsweiſe zu dieſer Produktion ſich eignet 
— dieſes Appetit erregende, Verdauung befördernde, Blut 
verdünnende, für jede Jahreszeit empfehlenswerthe, an⸗ 
genehme und gefunbe Getränk.—, bietet an in Gebinden zu 


3 — 
NI 


HUNDE: 


den Preislagen von % 24, 26, in Flaschen bei ent | 


ſprechender Preiserhöhung, 


© Ph. Braun, 
Aschaffenburg a. M. 


Folgende Präparate 
verſendet unter Garantie der 


ſicheren Hülfe: 
Bandwurmkur. Garantire für den ſicheren, 
ſchmerzloſen Abgang des Wurmes mit Kopf in 
3 Stunden ohne Vorkur. 
Caps gegen Epilepfie (Fallſucht), unfehlbar 
helfend, allein dauechend. 
. Ge a Scropheln, Hautkrankheiten, 
eſſer, Bleichſucht. 
Beſonders ſchlagend wirkend find meine 
Kapſeln gegen geheim veraltete Leiden, Schwäche 
zuſtände Fluor albus zc° Nervenleiden in ver⸗ 
zweifeltſten Fällen werden naturgemäß in kurzer 
eit radikal geheilt 
Xtr. Khanın PFurshian, jtärft den 
Organismus, befördert die Verdauung, ift das 
einzig ſichere Mittel gegen Hämorrhoiden, Magen⸗ 
leiden, Verſtopfung ꝛc. 
3. B. Schmidt, 
Apotheker 1. Kl., Bad Kreuznach. 


Mepfelwein 
in beſter, garantirt reinfter Waare, per 100 Liter 
30, Ia. Speierling M. (Wieder⸗ 
verkäufern billigſte Engros⸗Preiſe), ſowle 
Ia. Aepfelwein- Champagner 
d Ftaſche M. 1,40 verſendet 
Joh. Georg Rarlles, 
Frankfurt a. M., 
Aepfelweinkelterti und Verſandt⸗Geſchäſt. 
Gegründet 1850. 


Meine Arpfelweine find von ärztlichen Autori⸗ 
täten als die reiuſten und beſten anerkannt 
und empfohlen. Dies bezügliche Referenzen gerne 
u Dienſten 


— 
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MeEchte Gänſefedernk!! 
palbweiße Gän efedern 1 Pfund nur 1 % 20 , 
0 eiße Gänſefedern 1 Pfund 1 % 55 H, 
dieſe beiden Sorten echt böhmiſcher Bettfedern find — 
neu und feinſtgeſchliſſen. Ein Ballen mit 10 
gt für 1 Oberbeit und 3 Kopftiſſen. Solche Probe⸗ 
en mit 10 Pfund ſende gegen Poſtnachnahme 
J. rasa, Betifeberm-Danbkung, Prag 620 — I 


(Böhmen) 

1 verſ. Anweiſung nach 13 Jähriger 
Anentgeltlich approbirter Heilmethode zur ſofor⸗ 
tigen radilalen Beſeitigung der Trunksucht, mit, 
auch ohne Vorw ſſen, zu vollziehen, unter Garantie 
Keine Berufsſtörung! 

Adreſſe: Privatauſtalt für Trunkſuchtleidende 
in Stein Säüningen (Baden). Briefen find 20 9 
Rückporto beizufügen. 
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Man beſah jetzt auch den Schaden, welcher an 


gemacht, daß die Modiſtin in H. die Sachen raſch 
würde zepariren können. 


Clamor raffte in Eile noch ein Bouquet von 
dem verhängnißvollen Strauch zuſammen und 
überreichte es der Komteſſe. 


„Die Blumen haben ihre Rache nun gekühlt,“ 
ſcherzte er, „und werden ſich nicht weiter revan- 
chtren wollen!“ 


„Und Du haft, wie ich jehe, Dir ſchon ſelbſt 
für Deine Verdienſte einen Orden geſtiftet,“ 
neckte der Freiherr, indem er auf eine Roſen⸗ 
knospe im Knopfloche feines Sohnes deutete, die 
dem Strauß, welchen er jo eben gepflückt hatte, 


5 Toilette angerichtet war, und es wurde aus 


Haar, einem dunkeln Goldfaden gleich, ſich viel ⸗ 
fach um Stiel und Blätter der Blume geſchlun⸗ 
gen hatte. 


Gleich darauf wurde die Fahrt fortgeſetzt, de⸗ 
ren Ziel man ohne Unfälle in einer guten Stunde 
erreichte. 


Bit dem Diner wußte der Lieutenant von 
Koſelitz es ſo einzurichten, daß er neben Eva zu 
ſitzen kam. Sie würde dies gern vermieden ha⸗ 
ben, wenn file gekonnt hätte; da es aber nicht 
u ändern war, fertigte fie ihn gehörig ab, das 
mußte man ihr laſſen; etwas derb und patzig 
frellich, nicht mit der ihn fortan völlig ignortren⸗ 
den Kälte eines feiner fühlenden Gemüthes; 
aber doch immerhin ſo, daß er wußte, woran er 


e 
welche in den ſeltenſten Fäuen von Erfolg gekrönt ſind; ein Verſuch mit den echten 


Laſtadie 56. 


war.; 

Er zog ſich merkwürdig gut aus der Affaire, 

rach von Mißoberſtändniſſen und machte no 
Niemand dekorirt wird, muß man es wohl jelbit 33 Lee, Sur, erer 5 ke 
übernehmen | bedeutete. Schließlich bat er, hald ſchen wieder 

Es war ein tigenthümlicher Blick, den er da- ſcherzend, aber doch noch demüthig und wehmü⸗ 
bei auf die Roſenknospe hiftele — nur wer fie thig um Verzeihung, und Eva war leichtſiunig 
fo aus nächſter Nähe ſah, wle er; hätte ee ı AruNg, fie ihm, unter Vorbehalt freilich, aber 
können, daß ein lauges, metalliſch glänzendes doch immerhin zu gewähren. 


önigliche landwirthſchaftliche Akademie Poppelsdorf 


entlehnt zu fein ſchlen. 
„Natürlich!“ lachte er, „wenn man von ſonſt 


Das Sommer⸗Semeſter 1888 beginnt am 16. April d. J. gleichzeitig mit den Vorleſungen der Univerſität 
Bonn, an welcher die Akademiker auf Grund des von dem Direktor ertheilten Aufnahmeſcheins immatrikulirt 
werden und hierdurch das Recht erlangen, alle für ihre allgemeine wiſſenſchaftliche Ausbildung wichtigen Vor⸗ 
leſungen auch an der Univerſität zu hören. Der ſpezielle, durch beſondere Vorträge für angehende Feldmeſſer 
und Kulturtechniker erweiterte Lehrplan der Akademie, an welcher fünfzehn der letzteren allein und 
ſechs der Univerſität zugehörige Profeſſoren und Dozenten wirken, iſt in den Königl. Prenßiſchen Amtsblättern 
und in den wichtigſten landwirthſchaftlichen Zeitungen abgedrackt, auch auf Verlangen von dem Unterzeichneten 
zu erhalten, der jedwede gewünſchte nähere, den Eintritt oder den Studiengang betreffende Auskunft ertheilt. 


Der Direktor der landwirtbichaftlichen Akademie. 


In Vertretung: 
brefeſer Br. Freytag. 


SDtieeutſche 
Militairdienſt⸗Verſicherungs⸗Anſtali 


in Hannover. 


Eltern von Söhnen unter 12 Jahren werden auf obige, 1878 errichtete, unter Oberaufficht der Königl. 
Staatsregierung ſtehende Anſtalt aufmerkſam gemacht. — Zweck derſelben: Weſentliche Verminderung der Pen 
des ein⸗ wie dreijährigen Dienſtes für die betr. Eltern, Unterſtützung von Berufsſoldaten, Verſorgung von 
validen. Je früher der Beitritt erfolgt, deſto niedriger die Prämie. Im Jahre 1886 wurden verſichert 19,314 
Knaben mit #4 21,600,000 Kapital — gegen 16,678 Knaben mit 4 18,425,000 Kapital im Jahre 1885, 
Status Ende 1886: Verſicherungskapital 44 71,500,000; Jahreseinnahme % 4,500,000; Garantiemittel 
44 10,000,000; Invalidenfonds % 83,000; Dividendenfonds A 423,000, Proſpekte ꝛc. unentgeltlich durch die 
Direktion und die Vertreter. Inaktive Offiziere, Beamte, Lehrer und angeſehene Geſchäftsmänner werden zur Ueber⸗ 
nahme von Hauptagenturen geſucht. 


Im Begriff. Abends im Theater die Loge wm 


betreten, flüſterte Lory der Baroneſſe zu: „Er- 
laube mir, liebe Tante, meinen Platz neben Ou⸗ 
kel Günther in der zweiten Reihe zn nab- 
m en; ich habe noch ein Mal fo großen Ganß 
von der Vorſtellung, wenn ich ganz unbemerkt 
im Hintergrunde ſitzen kann.“ 


Fräulein Eliſabeth mußte wohl ein willigen, ob⸗ 
gleich es ihr nicht ganz recht war, u Eva ar- 
hielt den ſonſt der Komteſſe zukommenden Sitz in 
der vordern Reihe. 


Das Theater war außergewöhnlich ſtack und 
glänzend beſetzt; auswärtige Familien batten 
vielfach weiters Touren nicht geſcheut, n bes 
rühmten Gaſt zu ſehen und zu hören; im War- 
fett drängten ſich die eleganten Uniformen von 
Dffisieren der in der Umgegend liegenden Ka⸗ 
vallerie Regimenter. 


(Fortſetzung folgt.) 


Central- 
Annoncen-Bureau 


William Wilkens 


Hamburg, Graskeller 14, 
empfiehlt ſich zur Beförderung von 


„Annoncen“ 


an ſämmtliche Hamburgiſchy und 
auswärtige Zeitungen, wie Fach⸗ 
Schriften Koursbücher ze, ꝛc. unter 
Garantie der gewiſſenhafteſten As 
rechnung, ſowie der unpartheiiſchſten 
der Inſertionsorgane 
Proben der Blätter 


und 
Ko ſtenv ſchläge gratis und 
ft mr gratis un 


Das empfehlenswertheste Mittel 
gegen Schnupfen, Husten, Helserkeit, 
Katarrh, entzündliche Zustände der 
Brust- und Athmungsorgane ete, sind 


General⸗Agentur in Stettin, Falkenwalderſtraße 106. die echten 
. Schrader & von Frankenberg. Dr. H. Hager'schen 
2 — 

Für Tungenkranke Katarrhpillen, 

2 llei e e 3 
Dr. Brehmer’s Heilanstalt - DI A ger N 

in Goerbersdorf Etiquett und Ks A 
erstes in schwindsuchtfreier Zone 1854 errichtetes Sanatorium, ausgedehnter Park mit 6½ Kilometer Verschluss jedes Glases nebenstehendes Facsimile 
Kunstwege, elegantes Kurhaus, herrschaftliche Villen im Park. Preise mässig. Prospecte gratis und und Schutzmarke tragen. Zu haben in den meisten 


frando durch die Administration der Heil-Anstalt des Dr. Brehmer. 


Gartenlichbhabern 
empfehlen sich als reellste und billigste Bezugsquelle von 


flanzen und Samen aller Art 
Peter Smith & Co., Hamburg, 


Gr. Burstah 10. 


in Verbindung mit der 
Aheiniſchen Stiedrich-Wilhelms-Aniverfität Bonn. 
| 


Preisverzeichnisse gratis. 


Ziegelei- Maschinen 


für Dampf- und Handbetrieb in bewährten Systemen 
und solidester Bauart zur billigen Herstellung von Mauer-, 
„ Facon-, Hohlziegeln, feuerfesten Steinen; Drainröhren, 


5. Trottoir- und Flurplatten, Dachziegeln, französischen Falz. 
dachziegeln, Kalk- und Cement-Steinen etc. eto. 


Prospeete kostenfrei. 


Louis Jäger, Yan Ehrenfeld-Göln. 


Fabrikant 


Gustav Steidel a"... 


Berliner Central-Depöt der Normal Artikel. 


echten Prof. Dr. G. Jäger'schen 


Erstes Berliner Magazin i Sport-Bekleidungen aer art. 


Neue illußtrirte Preisliſten ſoeben erſchtenen. Berjandt aretin und franko, 


SCHERING PEPSIN-ESSENZ 


— Benannt von Dr. Odtar Liebreich, Brotefjor der Arzueimittellehre am der Univer⸗ 
erlin. 
Vo acht Trägheit der Berdauung Sodbrennen. Magenperſchleimung, 


die Belgen von Unmäßtgteit im Eflen und Trinten werden durch dleſe angenehm . 
Essen binnen kurzet 


hal p. ½1 Ul. 3 M. ½ M. 1.50. 


Schering’s Grüne Apotheke 
Berlin N., Chauſſee-Straßt 19. 


Niederlagen iu fat fämmtlichen Apotteten und den renommirteften Drogenhaublungen. 
Briefihe Beſtedlungen werben prompt ausgeführt. 


RZ 5 
von Vieter Schmidt & Söhne in Wien, allgemein bekannt als das wirilich wirkſamſte Haus- wird ein Lehrling mit guten Schulkenvtniſſen bei ent- 


seudet derselbe gratis und franko. 


widmen können, wollen gef. ihre 
212 niederzulegen bei 


Spitzweg erich- Bonbons N a SW, Leipzigerſtraße 48. 
— EEE 


Apotheken, in Stettin in der kgl. Hof- u. Garnison- 
Apotheke. Flakons mit Metall Schraub-Deckel und 
Gebrauchsanweisung d Ak. 1. 
General-Depot 
Hreslau, Königl. Universitäts- Apotheke. 


r Amüfante 
Scherz⸗Artikel für Herren. 


area (Pariſer Originale) mit dentſchem 
atalog, über franzöſiſche Karten, u 
Pariſer Scherzſachen verſende franko gegen 
Einſendung von 2 %, Katalog ohne Bild. gegen 
60 „ für Porto, auch größere Muſterſendungen 
gegen Einſendung von 5 %, 10 A und 20 A 
Kopenhagen K., 
2 2 Brief⸗Porto 20 . 
Nervenkranken 
wird das allein wirksame uaturge müsse 
Heilverfahren des Herrn Inspektor Arthur 
Hiltawski zu Zaborze, 0.-S., ohne An- 
wendung jeglichen Arzneimittels angelegentlichst 
empfohlen. Broschüre über eigene Erfahrung ver- 


Aus 


HU 


d Dutzend 3 %, All, %% u. 6 M 
verſendet brieflich gegen Nachnahme 
S. Wiener, Stettin, Schulzenſtr. 18. 


0 


Alte Falken walderſtraße 12, 3 Tr links, finden 
Schüler gute Penſien bei Frau Hauptmann Mass, 
empfohlen durch Herrn Prediger Fürer und 
Herrn Prof Muff. Bis zum 3. April er. 
Kirchplatz 3, 3 Tr. 


Eine ältere, gut fundirte Berſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft ſucht zur weiteren Gewir nung von Mitgliedern 
für die von ihr eingeführte, beſonders wichtige und aller⸗ 
orts günſtig aufgenommene 


Kinder⸗Verſicherung 


. Mitarbeiter unter günſtigen Bedingungen zu 
engagiren. 

tive und penſionirte Beamte, Lehrer und Kaufleute, 
welche neben ihrem Beruf ſich einer ſolchen Thätigkeit 
5 erte unter B. F. 
Hiaasensteiu & Vogler, 


Für ein Bankgeſchäft in einer Provinzialhauptftabt 


ap: ——ðĩiM. [7 —  jprechender Entſchädigung geſucht. Bewerber wollen ihre 
5 ittel bei iſerkeit, Reiz im Kehlkopf u. ſ. w. Das Publikum Ad unter Bei ihres Lebenslaufes richt 
und Linderungsmittel det Huſten, Heiſerkeit, Reiz hlkopf u. | Publikum Jö un : Beifügung ihre® Behenalaufeb rißten am 


teht rathlos vor einem ganzen Heere nutzloſer Heilmittel, wie Syrupe, Pillen | 
ı Werfuch mit den echten Wiener Epigiwegerid;- 


ch ener Spitzwegerich ⸗ 
Bonbons dagegen wird Jedermann von deren außerordentlichen Wirkſamkeit überzeugen. 
Am hiefigen Platze nur zu haben in der Sehlüterſchen Hof⸗Apothete und Adler⸗Apstheke, große 


ein tüchtiger 
Anerbietungen befördert die Expedition dieſes Blattes, 
Kirchplatz 3, unter C. M. 36. 


Von einer Agent weifäl. Keitenfabiit wird 


gent geſucht. 


| 
| 
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